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Die Eidgenössische Landesmuseums-Kommission.

Die Kommission hielt im Jahre 1906 sechs ordentliche Sitzungen
ab, sämtliche im Schweizerischen Landesmuseum (12. Januar, 15. März,
17. Mai, 19. Juli, 20./21. September, 22./23. November).

Im Bestände der Kommission ist keine Voränderung eingetreten.
Die Verhandlungen erstreckten sich nahezu über die sämtlichen

Zweige der Verwaltung des Landesmuseums ; es sei deshalb vorab
auf die einzelnen Abschnitte des nachfolgenden Berichtes der Direktion
verwiesen, in denen über die von der Kommission behandelten
Ankäufe, Begutachtungen von Beitragsgesuchen an kantonale Museen,
sowie über Ausgrabungen, Publikationen, Geschenke usw. näher
berichtet wird. In der Sitzung vom 15. März wurde das

Arbeitsprogramm der Direktion für das Jahr 1906 und in der Sitzung vom
19. Juli der Budgetentwurf für das Jahr 1907 beraten. Ausser diesen

regelmässig wiederkehrenden Verhandlungsgegenständen beschäftigte
sich die Kommission mit einer Anzahl Traktanden ausserordentlicher
Natur. Vor allem sind die Beratungen über die Vorstudien für eine

künftige Erweiterung des Landesmuseums hervorzuheben. Mit den

diesbezüglichen Arbeiten wurde von dor Kommission der Vize-Direktor
betraut. Das Resultat dieser ersten vorbereitenden Studien geht
dahin, dass ein Erweiterungsbau mehr als die Hälfte der vom
heutigen Museum bebauten Fläche einnehmen sollte. Weitere administrative

Schritte wurden noch nicht unternommen, da in erster
Linie der Frage eines allfälligen Überganges des Landesmuseums-

gebäudes von der Stadt Zürich an die Eidgenossenschaft näher zu
treten sein wird.

Im Berichtsjahre sind die Verhandlungen über eine neu geordnete

Versicherung der Sammlungen des Landesmuseums zum Abschluss



gekommen. Grundsätzlich glaubte die Kommission an einer

Versicherung der Sammlungen gegen Brandschaden festhalten zu müssen,
obwohl den Vorsichtsmassregeln gegen Feuersgefahr die grösste
Aufmerksamkeit geschenkt wird, und obwohl es der Kommission
bekannt war, dass eine Reihe grosser Museen des Auslandes ihre
Sammlungen nicht vorsichern. Über die Einzelheiten des neuen
Versicherungsvertrages wird im Abschnitt über die Administration
näheres mitgeteilt.

Am 17. Mai wurden von der Kommission die Altertümer im
Schlosse Wülflingen bei Winterthur besichtigt. Zwei Zimmertäfer,
ein Ofen und andere Teile der um 1645 hergestellten Ausstattung
des Schlosses waren durch ein anonymes Konsortium zum Verkaufe
ausgeschrieben. Die Kommission gelangte nach Besichtigung dieser
Altertümer zu der Anschauung, dass ihre Erhaltung an Ort und Stelle
in erster Linie zu wünschen wäre, und beauftragte die Direktion,
in diesem Sinne bei den Stadtbehörden und dem Kunstverein von
Winterthur vorstellig zu werden. Es bildete sich hierauf in Winterthur

ein Konsortium, das mit der Eidg. Kommission der Gottfried

Keller-Stiftung in gemeinsame Aktion trat. In erfreulicher Weise
wurden die Ausstattungsstücke dann in der Folge von der Eidg.
Kommission der G. Keller-Stiftung erworben und als Depositum an
Ort und Stelle belassen ; das Schlossgebäude selbst ging in den

Besitz des Winterthurer Konsortiums über.
Zu wiederholten Malen musste sich die Kommission mit dem

Verlaufe einer von der Regierung des Kantons Bern gegen die

Eidgenossenschaft angestrengten Klage betreffend die Erwerbung eines

in der Zihl bei Port gefundenen Bronzeschwertes beschäftigen. Durch
Entscheid des Bundesgerichtes vom 7. Dezember 1906 wurde die

Klage des Kantons Bern abgewiesen.
Vom Eidg. Departement des Innern wurde der Kommission ein

Antrag der Eidg. Kunstkommission betreffend Ausführung von Fresken
an der Ostwand der Waffenhalle zur Begutachtung vorgelegt. Nach
einlässlicher Beratung beantragte die Kommission, es sei diesem
Vorschlage keine Folge zu geben, da in einem historischen Museum
auf die Ausschmückung von Sammlungssälen mit Werken moderner
Malerei besser verzichtet wird. Die Waffenhalle leidet überdies
schon längst am Mangel von genügenden Wandflächen für die Instai-



lation von Altertümern, so dass die betreffenden Felder nicht zu
einer ausserhalb den Sammlungszwecken liegenden Verwendung
hergegeben werden können. Dagegen wies die Kommission mit Nachdruck

auf den unfertigen Zustand dos Mosaikenschmuckes am Ausseren
des Landesmuseums hin und äusserte den Wunsch, dass diesem

unliebsamen Zustande durch Erstellung der noch fehlenden Mosaikbilder

ein Ende gemacht werden möge.
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